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Der bsn ^el^ Mische Ausschuß des ReichstnM lal ' 'e
neuen Zollsätze für Textilwaren in der Zollvorlage im we¬
sentlichen genehmigt.

Der russische Volkskommissar Tschitscherin sagte dem
deutschen Botschafter Gras Brockdorff-Ranhau , die drei ver¬
urteilte« deutschen Studenken werden nichi hmgerichtek wer¬den. — Das war auch gar nicht der Zweck des komädien-
spiels; Moskau wollte nur ein Pfand gegen die in Leipzig
seinerzeit verurteilten russischen Tfchekamikglieder in die
Hand bekommen. Zm übrigen ist der Rummel auch von
deutscher Seile übertrieben worden.

Der belgische Außenminister Vandervelde ist in Paris
einestroffen, um mit Briand sich über die Ruhrrünmung
und den Sicherheiksvertrag zu besprechen.

- Das tschechische Außenministerium teilt mit, die Abreise
des päpstlichen Nuntius von Prag nach Rom sei nicht aus
die Verstimmung des Vatikans über die Buhfsier zurück-
zusühren. Der Nuntius habe seine übliche Urlaubsreise an¬
getreten.

Zur Volkszählung
Das jetzt veröffentlichte vorläufige Ergebnis der deutschen

Volkszählung vom 16. Juni 1926 gestattet bereits einen ge¬
wissen Einblick in die BeoöltsrungsaufMben , wie sie in
Deutschland gegenwärtig wichtig find. Die Bevölke¬
rungsdichte  weist gegenüber der Zählung von 1919 und
der letzten umfassenden Friedens,zäblung von 1910 eine er¬
hebliche Verstärkung auf. Den^ 64925 993 Einwohnern
Deutschlands i-m Jahr 1910 standen 540 875,5 Quadratkilo¬
meter deutsches Land zur Verfügung . Es entfielen also 112
Einwohner im Durchschnitt auf jeden Quadratkilometer . 1918
waren 59 858 000 Einwohner aus ein verkleinertes Gebietvon 472 035 Quadratkilometern oder 127 Personen im
Durchschnitt auf jeden Quadratkilometer zusammengedrängt,
und heute ergibt sich bereits eine Bevölkerungsdichte von 132
Personen auf den Quadratkilometer bei der jetzt « rechneten
Einwohnerzahl von 62 468 762 auf dem gleichen Gebiet wie
1919. Diese Veränderungen gegenüber der Vorkriegszeit sind
unbedingt als ungünstig  zu bezeichnen. Sie sind eine
direkte Folge des Landraubes durch den Versailler Vertrag.
Die geraubten Gebiete waren in erster Linie Gebietsteile mit
landwirtschaftlicher Produktion , also relativ dünner Bevöl¬
kerung. Bringt man die Reichsergebnisse der Volkszählungvon 1910 auf die Einwohnerzahl des heutigen Gebiets-
umsangs Deutschlands, so ergibt sich für die Vorkriegszeit
bereits eine Bevölkerungsdichte von 122 Personen auf den
Quadratkilometer. Zur Beurteilung der Veränderungen seit
der Vorkriegszeit ist aber ohne weiteres mit der Bevölke¬
rungszunahme von 20 Personen auf den Quadratkilometer
zu rechnen. Was diese Bevölkerungsdichte für Deutschland
>m Hinblick auf seine wirtschaftlichen Existenzmöglichkeiten
zu bedeuten hat, ergibt leicht der Hinweis auf die Bevöl¬
kerungsdichte anderer Länder , unter denen Frankreich mii
71,2 Einwohner aus den Quadratkilometer (Zählung 1921)
an recht tiefer Stelle steht. Italien weist eine Bevölkerungs¬
dichte von 124 auf. Ueberflügelt wird die Bevölkerungsdichte
Deutschlands durch England und Belgien (je 251 Einwohner
auf den Quadratkilometer ). An diesen Zahlen gemessen,
stände Deutschland nicht ungünstig . Das Bild verschiebt sich
aber grundlegend bei Berücksichtigung der Tatsache, daß man
Deutschland seine gesamten Kolonien  geraubt hat, die alsLandreservoir für überschüssige Bevölkerung von größtem-
Wert waren , und die den in Betracht gezogenen Ländern
heute in noch größerem Umfang als früher zur Verfügung
stehey. Einschließlich der Kolonialländer ergibt sich eine Be¬
völkerungsdichte für Frankreich von 8 Einwohnern je Quad¬
ratkilometer, für Italien von 17, für Belgien von 7 Ein¬
wohnern je Quadratkilometer . Alle Länder haben also die
denkbar besten Ableitungsmöalichkeiten für ihre Ueberbevöl-
kerung, die sie aber eben -durch den Besitz der Kolonien und
oie hierdurch verstärkten Wirtschastsmöglichkeiten lange nichtso nötig haben, wie ein Land ohne Kolonien , wie also
Deutschland. Aus dieser Tatsache sind weitgehende Schlüffe
Zu ziehen. Angedeutet seien hier nur die unbedingte Not¬
wendigkeit weiter verstärkter Industrialisierung mit all ihren
Vor- und Nachteilen für die Bevölkerung , die Unmöglichkeiteiner Ernährung aus eigenem Grund und Boden , also die
Mr ein Volk ungünstige Tendenz der Loslösung von eigener
Scholle, die Abhängigkeit vom Weltmarkt , von ausländischer
Konkurrenz bei Erzielung wirtschaftlicher Lebensmöglich¬keiten.

Diese Zustände wirken sich auch entscheidend auf die Be-
volkerungsprobleme als solche aus . Jede verstärkte Bevöl¬
kerungsdichte verursacht bei schlechten wirtschaftlicken Ver¬
hältnissen verschlechterte Sozialverhältnisse
und als Folge verkleinerte Fortpflanzungstendenz . Daß
mese Tendenz in Deutschland schon lange vorhanden ist, ist
bekannt. Die lebten Volkszählungsergebniffe lassen die ver¬
kleinerte Bevölkerungszunahme  in Deutsch-
land jetzt zahlenmäßig erkennen. Die Bevölkerunaszunahme
betrug von 1900 bis 1910 15,2 Prozent . Von 1910 bis 1919
innerhalb der heutigen Reichsgrenzen infolge der Kriegs¬
verluste nur 2,4 Prozent , von 1919 bis 1925 4,3 Prozent,ckur den Zeitraum von 25 Jahren seit Beginn des Jahr^
mmderts ergibt sich also eine Vevölkerungszünahme von 8,1
Prozent im heutigen Gebiet des Deutschen Reiches. In derZeit von 1875 bis 1900 wies das deutsche Volk eine Ver¬
wehrungsquote von 35 Prozent auf. Geht hieraus schon der
vurke Rückgang der Bevölkerungsvermehrung hervor , so läßt
stch die Tendenz noch deutlicher erkennen bei dem Vergleich
der Vorkriegszeit und dem letzten Jahr , der jetzt möglich
v»rd. Hiernack vermehrte sich die Bevölkerung in Deutsch¬

land im Zeiträum 1900 bis 1910 um iährlich 1,5 Prozent,in den letzten Jahren von 1919 bis 1925 aber nur noch uw0,7 Prozent im Jahresdurchschnitt.
Vom Standpunkt des Bevölkerunaspolitikers ist diese

Entwicklung natürlich als höck-st ungünstig zu bezeichnen,
wenn sich auch in den letzten Jahren wieder eine Umkehr
dieser Tendenz gezeigt hat. Immerhin ist eine Rückkehr zu
VerkriegsquoLen solange unmöglich, als Deutschland keinen
Abfluß für seinen Msnschenüberschuß findet, solange die
schweren Belastungen wirtschaftlicher Art nicht von Deutsch¬
land genommen werden . In dieser Beziehung ist aber vor¬
erst keine Aussicht auf Besserung, zumal der' deutschen Re¬
gierung durch die Fesseln des Versailler Vertrages eine er¬
folgreiche Bevölkerungspolitik unmöglich ist. Als unerwünsch¬
ter Ausweg findet sich nur die Auswanderung,  die
denn auch trotz des Rückgangs von 115 000 im Jahr 1923
auf 58 000 im vergangenen Jahr noch immer die 2 ^ fache
Summe der Auswanderung der letzten Vorkriegsjahre dar¬
stellt. Für den Bevölkerungspolitiker bedeutet dies eine Zer¬
splitterung höchst wichtiger Volkskräfte, dir bei der heutigen
Lage Deutschlands nicht zu vermeiden ist-

Schließlich ist aus den bis jetzt veröffentlichten Zahlen
der neuen Volkszählung noch einiges für die Eeschlechtsver-
teilung zu ersehen. Die deutsche Bevölkerungsbewegung steht
wieder wie vor dem Kriege im Zeichen einer Verminderung
des Fravcnüberschufses , der durch die Kriegsverluste zu
anormaler und sozialpolitisch höchst gefährlicher Höhe angs-
wachsen war . Gegenwärtig entfallen in Deutschland 107
Frauen auf 100 Männer , gegen 103 Frauen auf 100 Män¬
ner im Jahre 1910 und ein Verhältnis 110 zu 100 bei der
Zählung 1919. Man muß sagen, daß die Bevölkerungsfrage
Deutschlands ernste Schwierigkeiten bietet und Gefahren für
die wirtschaftliche Zukunft in sich birgt, solange Deutschland
Lurch die Entente in seiner Entwicklung gehemmt wird und
feinem Bevölkerungszuwachs nur sthiechte Lebensmöglich¬
keiten bieten kann. Trotzdem soll nicht unbetont bleiben, daß
die deutsche Bevölkerungsstatistik immer noch auf ein gesun¬des und entwicklungsstarkes Volk Hinwerst.

Neuestes vom Tage
Die Aussprache iw Reichstag

Berlin , 8. Juli . Wie der „Lokalanzeiger " berichtet, wurde
in der gestrigen Besprechung des Reichskanzlers mit den Fü-
rern der Regierungsparteien vereinbart , daß die Aussprache
im Reichstag über die auswärtige Politik erst stattfinöen soll,
wenn die deutsche Note abgesandt ist, was Ende dieser
Woche zu erwarten sei. Es fei mit der Verlängerung
der Arbeitszeit  des Reichstags zu rechnen, der statt
am 18. erst am 25. Juli in die Ferien gehen werde.

Die Begnadigung erst im Herbst
Berlin , 8. Juli . Wie die „Voss. Ztg ." berichtet, wird

Ende dieses Monats eine neue Konferenz der deutschen Mi¬
nisterpräsidenten mit der Reichsregierung stattfinden, in deraußer der Antwortnote an Frankreich auch die Be -
gnadigungssrage  soweit geregelt werden soll, daß
ein entsprechender Gesetzentwurf fertiggcstellt werden kan...Das Parlament würde dann aber erst im Herbst mit der
-Vortage sich zu befassen haben.

Denkmalsfeier
Berlin , 8. Juli . In Potsdam wurde ein Gefallenendenk¬

mal für ehemalige Angehörige der Unteroffizierschule ein-
geweiht . An der Feier beteiligte sich auch eine Ehrenkom¬
pagnie der Reichswehr . Zum Schluß fand ein Vorbeimarsch
-er ehemaligen Schüler vor dem General von Eber¬
hardt  statt . Auch MMMprinz Wilhelm  wohnte derFeier an.

Wichtig« Aussagen Richters in der Barmatuntersuchmrg
Berlin , 8. Juli . In der gestrigen Sitzung des Unter¬

suchungsausschusses wurde der frühere Polizeipräsident Rich¬ter vernommen. Richter bricht in Weinen aus , daß er über
seinen Freund Barmat aussagen müsse. Er gibt zu, daßer von Barmak beträchtliche Geldsummen und andere Ge¬
schenke erhalten habe, weil er mit seiner Familie mit seinem
Gehalt als Polizeipräsident nicht habe auskommen können.
Seine großen Reisen mit Barmak hätte er von seinem Ge¬halt nicht bestreiten können. Im Auftrag Barmats habe er
auch an andere Freunde Geschenke vermittelt , so an denAbg . Heilmann,  der im Ausschuß unter Eid erklärt
habe, daß er nie Geschenke von Barmak angenommen habe.
Die Aussagen Richters sind so wichtig, daß der Ausschuß
beschließt, sie als öffentlich zu betrachten, obwohl sie in nicht¬
öffentlicher Sitzung gemacht wurden.

Der Untersuchungsrichter und die Beschwerdekammer
haben ein erneutes Gesuch K u t i s Ker s auf Haftentlassung,
das vom GencralstaalSanwalt unter der Bedingung einer
Sicherheit von 300 000 Mark genehmigt worden war, ab¬
gelehnt.

Der Fall Järncke
Berlin , 8. Juli . Der Strafantrag gegen Dr. Jänicke

beim Disziplinargerichtshof lautet auf Amtscntlassung ohne
Pension . Die Untersuchung erstreckt sich auch noch am
einige andere dienstliche Verfehlungen als den bekannten
Eintrag im Fremdenbuch aus Capri.

Begnadigung Zeigners
Dresden . 8. Juli - Im sächsischen Landtag teilte der Justiz-

minister mit, der verurteilte frühere Ministerpräsident Dr.
Zeigner werde nach Verbüßung der Hälfte seiner Strafzeit
Ende August bedingt begnadigt und auf freien Fuß gesetztwerden.

Aussperrung in Thüringen
Gera , 8. Juli . In fünf Webereien in Gera sind 4000

Arbeiter ousgesperrt worden, weil die Stuhlmeister wegen
Lohnforderungen die Arbeit niederlegten.

Abänderung des bayerischen Landkagwahlrechts
München, 8. Juli . Der Landtag nahm in namentlicher

Abstimmung den Gesetzentwurf betr. die Abänderung des
Landeswahlgesetzes mit 90 gegen 8 Stimmen der Freien
Vereinigung und der Komnninisten an. Damit ist nach der
Verfassung die notwendige Zweidrittelmehrheit erreicht.

Berkagung der deutsch-französischen Handelsvertrags¬
verhandlungen

Paris , 8. Juli . Die deutsch-französischen Handelsver-
kragsverhandlungen , die nun schon seit 9 Monaten geführt
wurden , sind „unterbrochen" worden und sollen erst am 15.
September wieder ausgenommen werden. Es sollen noch
einige Einzelfragen besprochen werden.

Was man in Paris weiß
Paris , 8- Juli . Ueber die Unterredung des französisches

Botschafters in Moskau , Herbette,  mit dem Sowjet-
kommissar Tschitscherin  glaubten Pariser Blätter Mit¬
teilen zu können, Tschitscherin habe erklärt, Rußland wolle
Deutschland nicht beeinflussen, den Sicherheitsvertrag obz»-
lehnen. Wenn der Vertrag auf die russische Westgrenze aus¬
gedehnt werden könnte, so wäre vielleicht Rußland geneigt,
sogar den Völkerbund anders anzusehen als bisher . Das
„Echo de Paris " läßt sich aus Berlin melden , die deutsche
Reichsregierung schwanke immer noch, ob sie stch den West-
mächten oder Rußland anschließen solle. Der deutsche Bot¬
schafter Brockdorf -Rantzau in Moskau wolle Deutschland i«
die Arme Rußlands treiben, weil er fürchte, von den Bolsche¬
wisten erschossen zu werden, wie einst Graf Mirbach . (!)i
Deutschland habe aber in den letzten Jahren politisch «nd>
wirtschaftlich schlechte Erfahrungen mit Rußland gemacht^In Berlin verfolge man aufmerksam die Spannung zwischoul
England und N ' > r>d. man wolle aber den Verlauf ab«
warten . SchAsWch werde sich Deutschland doch für de« l
Westen entscheiden, wenn Frankreich bezüglich Räumung deckRuhr und des Rheinlands Zugeständnisse mache. Die Ant¬
wort auf die Note Briands werde zwischen dem 14. und
20. IM gegeben werden.

Das „Journal " meldet aus Berlin , die Reichsregierung
werde die Sicherheits - und Luftfahrtsforderungen ablehnen,weil sie dem Vertrag von Versailles und dem Londons«
Abkommen widersprechen, doch werde sie eine Konferenz Vor¬
schlägen, die wahrscheinlich in Paris stattfinden würde-

Russische Spione im polnischen Heer.
Warschau, 8. Jkrli. Die polnische politische Polizei ver¬

haftete hier einen gewissen Jlinicz , der früher russischer und
seit 1920 polnischer Offizier war und an der Spitze einer
Spionageorganisation stand, die zugunsten Rußlands ar¬
beitete, sowie dessen Unteragenten , die zum größten Teil
ebenfalls polnische Offiziere waren.

Versckstimmerungder Lage in China
London. 8. IM . Die „Times " meldet aus Schanghai,

daß ein Teil der chinesischen Straßenbahnangestellten sichdem Streik angeschlossen hat. Die Straßenbahn wird von
fremden Freiwilligentruppen bewacht. Wegen des Streiks
in den Elektrizitätswerken sind 40 000 Arbeiter ' zum Feierngezwungen.

In Hongkong machten die Matrosen von drei englischen
Kriegsschiffs« und drei Unterseeboten in voller Ausrüstung
einen Umzug durch die Stadt , um die Chinesen in Respekt
zu setzen. Viele Freiwillige schlossen sich dem Zug vn.

In Tschangking wurde die japanische Niederlassung be¬
lagert . Die Maßnahmen der chinesischen Behörden zum
Schutz der Fremden erweisen sich als ganz ungenügend.

Die „Times " meldet aus Peking , daß die Sowjetregie¬rung in Transbaikalien jenseits des Baikalsees und in der
Mongolei eine große militärische Tätigkeit entfalte . In Urg«seien 4000 Mongolen zu Offizieren der Roten Armee aus -i
gebildet worden . In Kalgan würden Truppen des General »!
Feng von Rußlad anegebildet . 4000 Soldaten des Rots«
Heeres sollen stch in chinesischen Uniformen in der Stadt be¬
finden. In der ganzen Mongolei reisen russische Agente«
umher, um die Mongolei gegen Tschangtsolin, der gegen de»
Bolschewismus ist, aufzuwiegeln.

Aebergreifen der Erregung auf Französisch Tonkin
Paris , 8. Juli . Havas meldet aus Hanoi (Tonkirck:

Verlauf einer Besichtigung im Fort -Bayard anf dem Gebie»
non Oucmg-Tsckson-Wcm ist der französische Inspektor deck
Eingeborenenwache Lagarde schwer verletzt, mehrere Miliz -»
«gehörige und Anhänger der Franzosen sind getötet odevverwundet worden.

Das Farbigen geseh in Südafrika abgelehnt
Kapstadt, 8. Juli . Der Senat hak das vom Abgeordneten¬

haus beschlossene neue Berg - und Indnstriewrrksgesetz, nach
dem Koffern und Asiaten keine höheren Beamkenistell« ^
in den Betrieben begleiten durften, nicht genehmigt.

WürttembergHcher LaMvg
Stuttgart. 8. - M.

Der Landtag lehnte gestern nachmittag de« KommmMi>
scheu Mißtrauensantrag gegea die Neuerung gegs» ok«iStimmen der Kommunisten und der Soziaidemok ratie ob.
Die Demokratie euchiekt stch der AbMmmuna. wett Ke stiSvon den Kommunisten das parlamentarische Verhakte« «ich,
vorschreiben lasse« wolle. Ell» iannn. Antrag cms ÄoAsbung
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Des Gesetzes und des Staatsgerichtshofs zum Schützer
Publik wurde an den Rechtsausschutz überwiesen, ein Antrag
Schees (Dem.) auf durchgreifende Reform der gesamten
-öffentlichen Verwaltung des Landes , aus wesentliche Der-
Minderung der Zahl der Behörden und aus Vereinfachung
des Geschäftsgangs angenommen. ^ ^ ^

Das Haus geht zur Weiterberatung des Staatshaushalt-
plans über. Zu Kapitel 31—39 (Arbeits - und Ernährungs-
lministerium) wünscht Abg. Hornung (Bauernd .) eine
Beschränkung des Tätigkeitskreises dieses Ministeriums , das
mit der Zeit auch ganz aufgehoben werden könnte. Eine
Zentralstelle für Landwirtschaft und daneben noch eine
Landwirtschaftskammer sei des Guten doch zu viel. Die
Landwirtschaft brauche bessere Preise und dazu sei ein lücken¬
loser Zolltarif nötig. Mit der Reichsregierung war der Red¬
ner garnicht einverstanden und erzielte große Heiterkeit, als
er erklärte, die heutige Regierung in Berlin sei immer noch
eine Ebert -Regierung , denn es habe sich noch garnichts ge¬
ändert . Zum Schluß gab der Redner der Sozialdemokratie
Den Rat , ihr „warmes Herz für die Landwirtschaft" in dm
Tat umzusetzen. Abg. Gengler (Ztr .) verlangte den Aus¬
bau der Nebenbahnen und als Ziel der deutschen Handels¬
politik die Herabsetzung der hohen Zölle in den anderen
Staaten . Es gehe nicht an, unter der Maske der Militär-
kontrolle die deutsche Wirtschaft niederzuhalten. Die Luxus¬
steuer sei vielfach eine Behinderung der Qualitätsarbeit . Die
bedauerlichen Klassengegensätze würden sich erst au?gleichen
lassen, wenn der Arbeitnehmer seine Etistenz gesichert sehe.
Abg. Ulrich (S .) hielt eine Auflösung des Arbeitsmini¬
steriums nicht für geboten. Er verlangte den Ausbau der
Sozialversicherung und brachte noch eine Reihe von Wün¬
schen sozialpolitischer Art vor. Abg. Ernst Schumacher
<Komm.) wandte sich gegen das Unternehmertum , gegen
Mißstände im Lehrlingswesen, gegen die Preispolitik und
Hegen die Erzeugerpreise bei der Landwirtschaft. Abg.
Henne (Dein .) bat den Arbeitsminister , einerseits den Ar¬
beitern und Handwerkern, andererseits der Landwirtschaft
das gleiche Wohlwollen angedeihen zu lassen. Inzwischen
waren zwei Anträge Dingler (BB .) eingegangen, das Lan¬
desamt für Arbeitsvermittlung und die Landespreisstelle
alsbald aufzuheben.

In der Sitzung am Mittwoch erklärte zunächst Staats¬
rat R a u, das Ziel gehe dahin, das Arbeits - und Er¬
nähr»  n g s m i n i st e r i u m als Ministerium für dis
Wirtschaft  aufrechtzuerhaltsn . Dazu gehöre auch die
Sozialpolitik . Die Lage der württ . Industrie sei befriedigend.
Es herrsche eher Arbcitermangel  als Erwerbslosig¬
keit. Auch die Arbeiterschaft habe an der augenblicklichen
Blüte der Industrie Anteil, denn die Lohnentwicklung in
Württemberg sei so, daß gerechte Wünsche der Arbeiter ihre
Erfüllung gefunden haben. Der Durchschnitt der Löhne be¬
trage 151 v. H. gegenüber der Vorkriegszeit, der Lebens-
Kaltungsindex 138 v- H- Daher sei die Behauptung , daß die
gesamten Lasten auf die Arbeiterschaft geladen würden , eine
starke Uebertreibung. Der Reichsbahndirektion Stuttgart
zollte der Redner Anerkennung dafür , dast sie die durch den
Krieg heruntergewirtschastete Eisenbahn wieder auf eine er¬
freuliche Höhe gebracht habe. Für die Erstellung der Kauf-
ftellen auf den Bahnhöfen aber verdiene die Reichsbahn-
Direktion keine Anerkennung. Wenn die Behörden einmal
anfangen , kaufmännisch zu handeln, so komme nichts Gutes
Dabei heraus . Kaufmännisch bedeute, nicht wirtschaftlich,
wirtschaftlich zu denken und zu handeln sei Pflicht. Die
württ . Regierung sei bereit, zum Weiterbau der Nebenbah¬
nen 37v.  H . der Restsummen auszubringen. Leider seien
Die Verhandlungen mit dem Reich noch nicht zum Abschluß
gekommen. Die Oberpostdirektion Stuttgart verdiene An¬
erkennung dafür , daß sie immer versucht habe, die württ.
Interessen durchzusetzen. Befriedigend sei der Flugverkehr
ckn Württemberg . Die wirtschaftliche Entwicklung müsse selbst
Dazu führen, daß überflüssige und nichtwirtschaftliche Betriebe
ausgefchaltet werden.

Äbg. Pflüger (Soz .) sprach scharf gegen den Bauern¬
bund , der Regierungs - und Oppositionspolitik zugleich be¬
itreiben wolle und Stadt und Land verhetze. (Abg. Dr. H ö l-
Icher ruft : das ist töricht und albern. Er erhält deshalb
vom Präsidenten einen Ordnungsruf .)

Abg. Ströbel (Bauernd .): Er weise die alles Maß
übersteigenden, verleumderischen Angriffe Pflügers entschie¬
den zurück. Eine solche Beschimpfung einer Partei sei im
Landtag noch nicht vorgekommen. (Große Unruhe. Präsi¬
dent Körner läßt öfters die Glocke ertönen). Ströbel er¬
klärt , man habe jetzt den Stall auszumisten, den die Sozial¬
demokratie (unterlassen habe.

Nachdem dann noch die Abgg. Albert Fischer (Komm.)
und Pflüger (S .) gesprochen hatten, wurde das Kap. 31
Ministerium aenebmiat und ein Antraa Dinaler (BB .),

die L a n d e's p r e is st e l l e aufzuheben,  gegen die
Stimmen von Soz., Komm, und Völk. angenommen.

Eine längere Aussprache knüpfte sich auch an das Kap.
62 Zentralstelle für die Landwirtschaft), wobei mehrere Ab¬
geordnete insbesondere für den Schutz der Landwirtschaft
durch Zölle und für die Erhaltung des Weinbaus eintraten.
Weitere Wünsche bezogen sich auf den landw. Unterricht,
Feldbereinigung , Vieh- und Pferdezucht, sowie Bienenzucht.
Staatsrat Rau erklärte, es sei undenkbar, daß die Land¬
wirtschaft ohne ausreichenden Zollschutz gelassen werden
könne, wenn die Industrie Zollschutz genieße. Solange man.
von Hochschutzzollstaaten umgeben sei, könne man keine Frei¬
handelspolitik treiben. Für die Weingartner sei eine Kredit¬
hilfe eingeleitet. Die Syndikate hätten eine große volkswirt¬
schaftliche Bedeutung . Schließlich wurden Kap. 32 (Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft und Kap. 33 (Landgestüt) an-
xenommen und die Weiterberatung auf Donnerstag vormit¬
tag vertagt.

Württemberg
Stuttgart , 8. 3uli. Spar - und Giroverkehr.  Die

Spareinlagen bei der Stadt . Sparkasse haben sich nach Ab¬
zug der Rückzahlungen im Juni um 1,081 Millionen Mark
vermehrt und betrugen am 30. Juni 12,485 Millionen Mk.
Der Einlagebestand der Stadt . Girokasse belief sich auf
rimd 29,313 Millionen Mark.

Bedenkliches Treiben der Mlchzentrale. Als im Herbst
vorigen Jahrs die Anlieferung von Frischmilch nach Stutt¬
gart sich außerordentlich steigerte, so daß sie nicht abgesetzs
werden konnte, wurde in der Milchzentrale die überschüssige
Milch über das erlaubte Maß hinaus durch Zusatz von Soda¬
lauge neutralisiert , um sie vor dem Verderben zu retten.
Aber die so neutralisierte Milch war verdorben und für
Säuglinge gefährlich. Gleichwohl wurde sie an die Milch¬
händler abgegeben. Die Beschwerden über saure Milch
nahmen damals auffallend zu und führten zu Unter¬
suchungen. Jetzt wurde der erste Geschäftsführer der Milch¬
zentrale wegen fahrlässiger Uebertretung des 8 11 des
Nahrungsmittelgesetzes zu 150 Al Geldstrafe vom Amts¬
gericht verurteilt . Die beiden mit der Neutralisierung der
Milch beauftragten Angestellten erhielten je 50 Al Geldstrafe.

Schwindelhaftes Bankunternehmen . Gestern begann vor
dem Großen Schöffengericht die Verhandlung gegen den
früheren „Bankier " Eugen Mößmer  von hier und den
der Beihilfe beschuldigten Kaufmann Heinz Manz  von
hier. Mößmer hat im März 1924 eine „Bank " in Echter-
dingen gegründet und es rasch verstanden, sich bei dem
damaligen Geldmangel einen größeren Kundenkreis zu
verschaffen. Es gelang ihm auch, von der Württ . Landes¬
sparkasse einen größeren laufenden Kredit zu erhalten,
ebenso einen einmaligen von der Dr . Vogt 'schen Bank in
Stuttgart . Ms Sicherheit für diese Gelder mußte er Grund-
schuldenbriefe verpfänden und Akzepte in Zahlung geben.
Da er persönlich keine nennenswerte Mittel/besaß , ließ
er sich diese Schuldverschreibungen von den Geldliebhabern
geben, von denen er auch Akzepte verlangte. Die erhaltenen
Blanko -Wechsel füllte er indessen erst aus , nachdem sie unter¬
schrieben waren und die Ausfüllung war in den meisten
Fällen das mehrfache des von Möstmer auf die Darlehens¬
nehmer nachträglich ausgezahlken Betrages . Die Differenz
verwendete er für sich seihst. 1l. a. schaffte er zwei Auto¬
mobile an. Bereits im August, als der Konkurs ausbrach,
also nach kaum fünf Monaten , war eine Schuld von ca.
35 000 Al vorhandsn, für die nunmehr die Grundschuldbrief-
inhaber, deren Verschreibungen er der Landessparkaffe in
offenes Depot gegeben hatte, hafteten. Manz ist als Ange¬
stellter der Beihilfe beschuldigt. Wesentlich beteiligt erscheint
d«-r nichkangeklagte Notar Schweitzer  von Echkerdingen,
der keine« der Grundschuldbrief-Ankragstetler die richtige

gogebs« hcMe, so daß diese Leute, durchweg
Landwirte , von Echkerdingen und Umgebung, nicht im Kla¬
ren darüber waren , was sie mit der Aushändigung der
Grundschuldbriefe taten . Die Verhandlungen dürfte mehrere
Tage dauern. Es sind zwei Sachverständige und 63 Zeugen
geladen.

Vom Tage. In einem Haus der Kirchstraße in Gaisburg
brachte sich ein 55jähriger Hilfsarbeiter Schnittwunden bei-'
Der Lebensmüde wurde ins Katharinenhospital verbracht.

Aus dem Lande
Hall, 8. Juli . DasLos desLegionärs . Theater¬

fragen.  Den Angehörigen des früheren Notariatskandi¬
daten Heinrich Dierolf von kier ist die Nackrickt xuaeaanaen.
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daß er' in den Marokkokämpfen gefallen' ses.
der französischen Fremdenlegion . — Der Direktor des Kur¬
theaters , Braun , beabsichtigt, auf dem Marktplatz im August
dieses Jahres an drei Sonntagen das Hoffmannsthalsche
Mysterienspiel „Jedermann " aufzuführen. Bei dem Spiel
sollen 250 Personen Mitwirken. Der Gemeinderat ist in Be¬
ratungen üher diese Theaterfrage eingetreten.

Giengen a. Br ., 8. Juli . Der 22 Jahre , alte Sohn des
Maurermeisters Ott von Haunsheim ritt ein Pferd seines
Dienstherrn Grimminger in Lauingen in die Schwemme
Dabei kam er anscheind in einen Gumpen, fiel vom Pferd
und ertrank, da er des Schwimmens nicht kundig war.

Süßen OA. Geislingen, 8. Juli . MißglückterVieh-
transport.  Der Geselle des Metzgermeisters Ioh . Eckle in
Großsüßen stürzte mit einem Stier , den er in Unterböhringen
geholt hatte, auf der Höhe des Grünenberopasses auf unauf¬
geklärte Weise in eine tiefe „Klinge". Per Metzgergeselle
erlitt eine schwere Gehirnerschütterung, während der Stier
heil davon kam.

Metzingen, 8. Juli . Gewerbe - und Industris-
Ausstellung.  Zu der Gewerbe- und Industrie-Aus-
stellung, die in Verbindung mit dem vom 15. bis 17. August
dieses Jahres in Metzingen stattfindenden Verbandstag der
württ . Gewerbevereine eröffnet wird, schreiten die Vor¬
bereitungen rüstig fort. Kleinhandwerk wie Industrie der
gewerbereichen Stadt haben gewetteifert, mit den Aus¬
stellungsgegenständen dem alten guten Ruf der Metzinger
Erzeugnisse gerecht zu werden und den Beweis zu führen,
daß Gewerbe und Industrie in vorderster Reihe an dem
technischen Fortschritt der Zeit beteiligt sind. Zugleich mit
der Gswerbeausstellung wird im großen Schulgebäude eine
andere Ausstellung eröffnet sein, die alle Arbeiten den Ge¬
werbeschule, der Frauenarbeitsschule und andere Schul¬
arbeiten zur Schau bringt.

Knittiingen, OA. Maulbronn , 8. Juli . Sturz vom
Kirschbaum.  In Knittlingen stürzte der 18 Jahre alte
Sohn des Christian Knödel beim Kirschenpflücken vom
Baum und zog sich lebensgefährliche Verletzungen zu.

Rokkweil. 8. Juli . Be st raste Kirche ndiebe.  Wogen
de? Kircheneinbruchsin Hausen a. Tbann füllte das Schöjson-

.gsricht folgendes Urteil: Anton Neher von Hausen a. Th.
erhielt 4 Jabre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust. Robert
Kerber von Braunschweig 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrvermust, Hermann Dalge, Arbeiter von Wulfenstadt, 3'/(
Jahre Gefängnis und 6 Jahre Ehrverlust, Albert Jung von
Osilsben 4 Monate Gefängnis . Die übrigen Angeklagten
wurden freigesprochen. Die Raubgesellen hatten am 17. Juni
1925 den Tabernakel erbrochen und seines Inhalts beraubt.

Mochemvangen, OA. Ravensburg , 8. Juli . Einbruchs-
dlebst ahl.  In der Narb* auf 4. Juli wurde hier in drei
Wirts '-asten singebrochen. Als Täter wurde der Gipser Her¬
mann Rohr von Hochmössinaen(Oberndorf) ermittelt und
an das Amtsgericht R^ rsnsburg eingeliefert. Er ist eingewerbsmäßiger Einbrecher und wird wegen weiterer
schwerer Diebstähle vom Amtsgericht Oberndorf und Heil¬
bronn , sowie von der Staatsanwaltschaft Lörrach gesucht.

Aichskekken. OA. Leutkirch, 8. Juli . Autounglück.
Emme hundert Meter nördlich des Bahnübergangs wurde
das lOjährige Töchterchen Fanny des Käsereibesitzers Reutte-
mann von Breitenbach von einem Münchener Personenauto
angefahren und am Kopf ziemlich schwer verletzt.

Winterstekten, OA. Leutkirch, 8. Juli . Brand.  In dem
Wobnhaus und Oekonomiegebäude des I . Weiler entstand
aus bis jetzt unbekannter Ursache ein Brand . Das Vieh und
die Schweine konnten gerettet werden, das Gebäude brannte
jedoch bis auf den Grund nieder.

Eßlingem, 8. Juli . Nachklängezum Sängerfest.
Am der Straßenbahn wurden über das Schwäbische Sänger-
fest 88 000 Personen befördert.

Neuenbürg , 8. Juli . SchweresA utounglück. Bei
der Begegnung mit einem Langhozfuhrwerk am Dienstag
acend geriet das Auto des Oberamtsbaumeisters Stribel von
Neuenbürg unter das Fuhrwerk . Der Frau und dem Rüh¬
rigen Töchterchen Stribels wurde das Genick gebrochen, er
selbst wurde schwer verletzt. Zwei Freunde des Verunglückte«
kamen mit dem Schrecken davon.

Alm, 8. Juli . Auszeichnung.  Die Firma MH
Schneider, Apparatebau Söflingen (Kun'trukteur WillM
Fauser -Ulm a. D.) wurde auf der zurzeit stattfindenden Ge¬
werbe- und Industrie -Aufstellung in Rastatt für hervor-
ragende Leistung mit der goldenen Medaille ausgezeichnet-

Der Te1'efunkent <crfe1'.
Roman von Otfrid vo« Haustein.

Amerikanisches Copyright Carl Duncker, Berlin.
4- - oso- (Nachdr. oerb.)

„Wir stehen einem Rätsel gegenüber."
„Ich bin in einer Stunde in Luckenwalde."
Er überlegr einen Augenblick, dann wendet er sich an die

Herren.
„Jedenfalls verbindlichen Dank, ich werde sofort nach

Luckenwaldefahren . Erlauben Sie , daß ich mein Auto be¬
stelle."

Man sieht ihm an, daß er sein Hirn zermartert , Burkhard
wirft ein:

„Gestatten Sie , daß ich mitfahre ?"
„Ich bin Ihnen dankbar."
Eine halbe Stunde später fliegt das Auto durch die

Nacht, in dem der Kommerzienrat Selenius und Burkhard
fitzen und wieder eine halbe Stunde , dann sind sie in Lucken¬
walde. Totenstill ist es in den verschlafenen Straßen , bis
der Tag erwacht. Das Landstädtchen weiß nichts von der
Sensation , die in ihm umgeht.

Der Kommerzienrat springt aus dem Wagen.
„Ich bin Walther Selenius , Eie haben das Rätsel schon

gelöst ch'
„Ich denke, das Ganze war eine abgekartete Flucht. Er¬

lauben Sie , daß ich mit wenigen Worten die Oertlichleit
erkläre. Sehen Eie , hier über den Hof der Pianoforte-
fabrik gehen wir in den Saal . Uebrigens eine Merkwürdig¬
keit, denn er ist mit seiner niedrig gehaltenen Decke und
der Mahagonitäfelung , die nach besonderen Berechnungen
hergestellt ist, eine Art akustisches Wunder . Betrachten Sie
die muschelförmige Podiumnische. Auch sie ist aus Maha¬
goni und von unten nicht zugänglich. Eie ist gewissermaßen
eine Fortsetzung des Resonanzbodens der Instrumente.
Dort in der Wand , vollkommen unsichtbar, ist eine Maha¬
gonitür und dahinter das Künstlerzimmer, von dem aus
man über das Dach und eine Notleiter in einen Hinterhof

unh eine Seitenstraße gelangt . Der Sternenhimmel , den
der Saaldiener jetzt eben einschaltet, brannte natürlich
während des Konzertes nicht.

In diesem Künstlerzimmer sollte Herr Winfried warten,
bis ich mit meinen Untersuchungen fertig war , weil ich gleich
auf ihn Verdacht hatte , aber not , keine Veranlassung zu
einem Haftbefehl hatte . Vor der Tür stand eine Wache,
als ich aber etwa nach 10 Minuten später noch einmal in das
Künstlerzimmer eintrat , um ihn zu vernehmen, war er
durch das Fenster und über das Dach und die Notleiter
entwichen.

An diese Möglichkeit hatte ich leider nicht gedacht."
„Das sieht allerdings ganz nach einer Entführung aus ."
Kommissar Wendeborn ist zufrieden.
Hilmar Burkhard schüttelt den Kopf:
„Ausgeschloffen, meine Herren , vollkommen ausge¬

schloffen! Ich habe ihn doch gesehen. Sein Gesicht war von
wahnsinniger Angst, von jähem Schreck, ganz verzerrt ."

„Will nichts tagen. So ein Kriminulfall . . ."
Burkhard gibt sich nicht zu Ruhe:
„Und wie ! Es ist doch ganz deutlich festgestellt, daß

niemand das Haus verließ. Winfried saß am Klavier.
Selbst wenn Fräulein Elena freiwillig entflohen — wer
hat die beiden Frauen betäubt ? Wer hat das Mädchen in
das Kleid oer Sängerin gesteckt?"

„Sie fragen etwas viel auf einmal , Verehrter . Sie
muffen der Polizei Zeit lassen. Das alles wird Kollege
Wendeborn schon Herausbekommei. "

Der Kommissar sieht ihn etwas verdutzt an, es gefällt
ihm irgend etwas in diesen Worten nicht, der Kommer¬
zienrat schüttelt den Kopf:

„Das hätte ich diesem Mann nie zugetraut ."
Wendeborn tritt zu ihm:
„Mut . Herr Kommerzienrat , ich habe sofort alles ge¬

tan , wir werden sie bald haben. Wo können Sie sein?
Weit gewiß nicht."

* « *

Es ist einen Tag vor jenem Konzert . Im Alsterhotel in
Hamburg , in einem Zimmer im zweiten Stockwerk, steht
Fred Walker. Groß ist er und sehnig und breitbeinig steht

er da. Der echte amerikanische Selfmademan -Typ. Ein
hartes , energisches, kluges Gesicht. Glattrasierte Wangen,
scharfe, kalte, graue Augen. Vor ihm in einem Sessel
sitzt Joe Worth . Joe Worth , der einzige Sohn des Dol¬
larmilliardenkönigs Woodrow Worth , vor dem die
Newyorker Börse Kotau macht, wenn er sich räuspert. Ein
hübscher, eleganter Junge ist Joe Worth , mit einem netten
Sportjünglingsgestcht . Freilich in diesem Augenblick ist
dieses Gesicht verdüstert und auch seine Haltung verloren.

Fred Walker hat ein eigentümliches, diabolisches Lächeln
um seine schmalen Lippen und zündet sich mit umständlicher
Langsamkeit eine Zigarette an . Es macht ihm anscheinend
Freude , sich an der sichtbaren Verzweiflung seines Gegen¬
übers zu weiden, endlich lacht er kurz auf. ,

„Verkehrte Welt , mein Verehrter ! Ich habe Sie be¬
stohlen. Ich bin trotzdem so anständig , zu Ihnen p
kommen und Ihnen meinen Diebstahl ganz ruhig einzE
stehen und jetzt sitzen Sie , der Bestohlene, mir , dem Dieve
mit einem Armensündergesicht gegenüber, als stünden Sie
und nicht ich als Verbrecher da." ^ .

Joe antwortet nicht, er hat seinen Blick auf die Stiefel-
spitzen geheftet und überlegt , tastet nach einem Ausweg-
Fred Walker fährt fort:

„Es war ein Fehler Ihres Vaters , Sie zu senden. Sl
sind ein reizender Mensch, lieber Joe , ein brillanter Sporis-
mann , was man so sagt, ein guter Junge , aber — an
einem Schiff mit mir hätten Sie nicht reisen dürfen.

Woodrow Worth , der sich allmächtig dankende Manager
der Amerikan-Continental -Radio -Co. muß wissen, dH (»
mich als den Vertreter der Telefunk-Affoziation die Erft»
düngen des Herrn Arno Günther von allerhöchster Wichtig¬
keit sind. Sie sind mir wirklich nicht gewachsen, mein ueo
Joe . Ich bin eben schon vor unserer gemeinsamen Avr>
vollkommen unterrichtet gewesen. Ich reiß , daß diele
findung vorläufig noch nicht patentamtlich geschutzt-lft- ^

"Ire
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, , daß Sie dieselbe zunächst dem Kommerzienrat
lenius , dessen Tochter Ihr Vater sich als Ihre kuns g
Gattin wünscht, überbringen und daß dieser das den i«y«
Patent anmelden soll.

(Fortsetzung folgt )
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Aus Stadt und Land
Nagold, den9. Juli 1925.

Willst Du die Weisheit dir erjagen.
Lerne Wahrheit erst ertragen.

»

Borspielabend . Heute abend 8Vi Uhr wird die Orchester-
Vereinigung des Seminars folgende Werke zum Vortrag brin¬
gen: 1- Kleine Nachtmusik vou Mozart , 2. Symphonie in
Ls-ckur von Haydn . — Die Einnahmen dienen zur Deckung
des Defizits der „Judas Makkabäus "-Aufführung . S . Anzeige.

Bom Tage . Der frühe Morgen brachte uns den viel
herbeigewünschten Regen , der besonders den Hackfrüchten gut
getan haben wird . -

Me Zahl der ^ ostscheckrkundsn betrug Ende Juni in
Württemberg 33 188, aeaen Mai mehr 170. Von den Um¬
satz im Betrag von 396 Millionen sind 311 Millionen
Mark bargeldlos beglichen worden.

Die Bevölkerungszunahme in Württemberg , dessen Ein¬
wohnerzahl seit der Zählung vom 8. Oktober 1919 von
2 518 773 auf 2 591 340 (16. Juni 1925) gestiegen ist, beträgt
st2 573 oder 2,9 v. H. Gegenüber der Zäblung vom 1. De¬
zember 1910 mit 2 437 574 ist eine Vermehrung von 153 766
oder 6,3 v. H. eingetreten . Wesentlich höher ist die Zunahme
ün Kaden , wo sich von 1910 bis 1925 die Einwohnerzahl von
2142 833 auf 2 319 581, also um 176 748 oder 8,7 v. H.
gerben hat . Im ganzen Reich beträgt die Zunahme rund
4,8 Millionen oder 8,1 v. H. Aus einen Geviertkilometer ent¬
fielen !m Reich (ohne Saargebiet ) 1910 122.9 Einwohner,
1919 125,9, 1925 132,9 -, .die entspremenden Ziffern lauten
M Württemberg 125 6, 129,1 und 132,6.

Einfache Mückensalle . Es ist bekannt , daß dis Mücken aller
Art vom weißen Licht angezogen werden . Sie sammeln sich
da oft in großer Zahl an , hängen sich an das Schußglas und
bilden ganze Klumpen , worauf das Spiel von neuem be¬
ginnt . Stellt man unter das Licht einen mit Wasser gefüllten
Eimer , fo ertrinken die abfallenden Mücken im Master . Far¬
biges Licht zieht die Mücken nicht an , weshalb man zum
Schuß gegen sie die Zimmerlampen mit roter oder grüner
Umhüllung versieht.

Emmingen , 9. Juli . Auszeichnung . Auf der deutschen
Iagdausstellung im Stuttgarter Handelshof ist die Firma
Martin Renz,  Waldsamendarren und Forstbaumschulen in
'Emmingen mit der silbernen Medaille ausgezeichnet worden . —
Die Jagdausstellung ist bis 13. Juli verlängert . Der Besuch
ist besonders für Vereine und Schulen sehr zu empfehlen.

Pfrondorf , 8. Juli . Am gestrigen Dienstag wurde hier
der erste Wagen Wintergerste eingeführt . Dieselbe ist qualita¬
tiv und quantitativ im allgemeinen auf hiesiger Markung besser
geraten als ihre Schwesternfrucht , die Sommergerste . Die
eigentliche Getreideernte wird in ca. 2 bis 3 Wochen beginnen
und verspricht nach dem gegenwärtigen Stand eine gute Mittel-
ernte zu werden.

Herrenberg , 8. Juli . Bezirksfest . Am Sonntag hielt
der Evang . Volksbund  des Bezirks in der Oberamtsstadt
sein Bezirks fest.  Das Fest bekam durch die Anwesenheit des
Kirchenpräsidenten seine besondere Weihe . Am Vormittag fand
eine Jugendfeier auf dem Marktplatz statt , bei der der Geschäfts¬
führer des Evang . Volksbunds , Lic. Waldenmaier , über „Ge¬
sunde Jugend " sprach. Genieinfamer Gesang mit Posaunen-
begleitung umrahmten die Feier . Zum Festgottesdienst nachm,
in der Stiftskirche strömten von allen Seiten die Scharen herbei,
aus Stadt und Land , zu Fuß , mit der Eisenbahn , mit Lastauto.
Tie geräumige Kirche war bis zum letzten Plätzlein besetzt. Da
der Herrenberger Kirchenchor verhindert war , wirkte an seiner
Stelle der Kirchenchor Tübingen mit . Die Festpredigt hielt
Stadtpfarrer Nothweiler von Sindelfingen , der das Idealbild
eines lebendigen Gemeindegliedes schilderte. Darauf betrat der
KirchenpräsidentD . Dr . v. Merz  die Kanzel , um im Anschluß
an das Wort „Der Herr ruft dich" den Ruf zum Dienst der
Gemeinde wichtig zu machen. Nach dein Festgottesdienst an
deni weit über 1000 Menschen teilgenommen hatten , zogen die
Scharen den: nahen Schloßberg zu, wo sie von Posaunenklängen
begrüßt wurden . Das trübe Wetter des Vormittags hatte sich
so aufgehellt, daß der Nachmittag auf dem Schloßberg zuin
rechten Fest wurde . Helferinnen des Volksbunds und Jung¬
frauenvereinsmitglieder bewirteten die Gäste . Die Kirchenchöre
von Tübingen und Gültstein erfreuten durch ihre Lieder . Stadt-
schultheiß Haußer -Herrenberg wünschte dem Evang . Volksbund
eine frohe Weiterentwicklung . Lic. Waldenmaier sprach über:
„Unser Dienst an der Seele unseres Volks ". Pfarrverweser
Eberle-Bvndorf . inachte den Zuhörern als heiligsten Dienst den
Dienst an der ' eigenen Seele wichtig. Mitglieder des Jung¬
srauenvereins Bvndors trugen ein Deklamatorium vor . Der
ganze Tag stand unter dem Leitspruch, der in großen Buch¬
staben vom Treppenaufgang zur Kirche die Teilnehmer grüßte:
„Dienet einander !" ' -

Freudenstadt , 9. Juli . Brandursache . Wie jetzt einwand¬
frei sestgestellt wurde ist Kurzschluß  die Ursache des Brandes
der Rosenbrauerei gewesen. Die Brauerei nebst Mälzerei ist
vollständig medergebrannt ; außerdem noch große Mengen Heu
und Malz (400 Zentner wurden erst am Samstag gelagert ).
Der Bierbelieferungsbetrieb wird weitergeführt und die Brauerei
sofort wieder aufgebaut.

Aus aller Well
Ordensverleihung . Dem Münchner Maler Professor von

Habermann  wurde die Friedensklasse des Ordens Pvur
1e Merite verliehen.

Todesfall . Lothar Meggendorfe  r , der bekannte
Gründer der „Meggendorfer Blätter " in München , ist im
78. Lebensjahr gestorben . .

Denkmalsweihe . In Berchtesgaden (Oberbayern ) wurde
ein Denkmal des bekannten verstorbenen Schriftstellers Lud¬
wig Ganghofer  eingeweiht , der am 6. Juli seinen 70.
Geburtstag gefeiert haben würde.

Die Bayreuther Festspiele . Die Proben zu den Bayreuther
Festspielen , die zwischen dem 20. Juli und 20. August statt¬
finden , haben unter der Leitung von Siegfried Wagner am
15. Jum begonnen . Zur Aufführung gelangen Parsioal,
Meistersinger und Ring des Nibelungen . Die musikalische
Leitung übernimmt Dr . Karl Muck. Das Personal ist be¬
deutend vermehrt , auch die äußere Aufmachung hat ein¬
schneidende Aenderungen erfahren , da der Bühnenraum und
die Werkstätten durch einen Neubau um fast 1000 Geviert-
Mieter erweitert worden sind. Unter den neuen Mitwirkenden
befindet lick Wolfram Humverdinck , der Sohn des verstor¬

benen Komponisten der ' Oper „Hänsel und GreteN . Ser sin
treuer Freund Richard Wagners und dessen erster musika¬
lischer Gehilfe in Bayreuth gewesen war.

Streik der sächsischen Glasindustrie . In der sächsischen
Hohlglas - und Preßglasindustrie ist ein allgemeiner Lohn-
und Tarifkampf ausgebrochen . Die Arbeiter haben die Ar¬
beitsstätten verlassen.

Die größten Städte Deutschlands . Das Deutsche Reich
in seinem gegenwärtigen verminderten Umsang besitzt nach
der Zählung vom 16. Juni 1925 45 Großstädte d- h. Städte
mit über 1Ö0 000 Einwohnern , wozu noch im „Saargebiet " ,
das nicht mitgezählt werden durfte , die Stadt Saarbrücken
mit etwa 125 000 Personen kommt . An der Spitze steht Groß-
Berlin  mit 3968388 Einwohner , dann folgen Hamburg
I 059 558, Köln 690114 , München 671 548, Leipzig 060140,
Dresden 608 025, Breslau 538 331, Essen 462 428, Frank¬
furt a. M . 457 831, Düsseldorf 429 516, Hannover 414 392,
Nürnberg 384 272, Stuttgarts?  199 , Chemnitz 323 153,
Dortmund 313 245, Magdeburg 287 932, Bremen 287 840,
Duisburg 272 080, Königsberg i. Pr . 266 205, Stettin 250709,
Mannheim  242 236, Kiel 209 798, Eelsenkirchen 204 178,
Halle a. S . 192 497, Barmen 184 760, Altona 182 165. Kassel
167 918, Elberfeld 164 374 . Augsburg 162 135, Bochum
156 363, Aachen 153 767, Karlsruhe  144 700, Braun¬
schweig 144 677, Erfurt 133 707, Crefeld 129 674 , Hamborn
126 494, Mülheim a. Ruhr 125 526, Lübeck 120218. M .-Glad-
bach 114 336, Plauen i- N . 109 953 . Mainz 107 532, Wies¬
baden 104662 , Münster !. Wests. 104581 . Oberbausen 104353,
Ludwigshafen 100 070. — In diesen 45 Großstädten leben
insgesamt 16 373 480 Personen oder last der vierte Teil der
Resthsbevölkerung . Die Großstadtbevölke -ung h"t von 1910
aut 1919 um 2,6 v. H„ von 1919 auf 1" 25 »m 5 v. Kr. von
1910 auf 1925 um 7.8 v. H.. wohl hanvtsächlicb durch Zuzug,
zur ' vommen , mährend die Zunahme be- der gesamten Reichs¬
bevölkerung 1910/1925 8.1 v- H. beträgt.

' Der Reiseverkehr in Berlin . Die schweizerische Gesandt-
^ schaft in Berlin hat in der letzten Woche täglich über 700
^ Resepässe in die Schweiz beglaubigt . Vom 3. bis 8. Juli sind

von den Berliner Bahnhöfen 40 000 Fernkarten zu ermäßig¬
ten Preisen ausgegebep worden . Die Gesamt,zahl der Ber¬
liner FerienreisendeiHwird Heuer auf 200 000 geschätzt. Außer
der Schweiz wird namentlich Deutschösterreich, Schweden
und die Ostsee bevorzuqt . Alle Sonderzüge sind überfüllt,
selbst die verfügbaren Plätze in den Flugzeugen sind zum
Teil auf 4 bis 6 Wochen hinaus vergeben . Im vorigen Jahr
war der Verkehr weit geringer , weil noch die Verordnung
bestand , daß nur ein Betrag bis zu 500 Goldmark ins -̂Aus-
land mitgenommen werden durfte . ^ ^

Zum Einbruch in der Peterskirche , löer römischen Polizei
ist es gelungen , sämtliche acht Diebe , die den Einbruchsdieb¬
stahl in der Schatzkammer von St . Peter verübt hatten , zu
verhaften . Die geraubten Gegenstände sind wieder herbei-
geschafft, allerdings sind sämtliche Edelsteine aus dem Gold
Herausgebrocken , doch hofft man auch diese wieder beibringen
zu können . Das wertvollste Stück ist ein goldenes Kreuz,
das die Republik Columbien dem Papst Pius X. geschenkt
hatte . Das Kreuz ruhte aus einem Smaragd , der zwar noch
fehlt , den aber die Polizei auch wieder beizubringen hofft.

In sckstiinmer Not wurden in Hamburg der Arbeiter Ripp
aus Stuttgart und seine Familie aufgefunden , als sie voll¬
ständig mittellos und elend in den Straßen umherirrten . Auf
der Polizeiwache gab die Frau einem Kind das Leben , sie
wurde in ein Krankenhaus verbracht . Der Mann -hat mit
einem 1^ jährigen Mädchen bei der Hamburger Familie
eines Arbeiters vorläufige Unterkunft gefunden . Ripp war
in der trügerischen Hoffnung , auswärts Arbeit zu finden,
mit seiner Familie am 1- Mai auf die Wanderschaft gegangen
und in voriger Woche in Hamburg angelangt.

Großfeuer . Die Oelfabrik und die Gewürz - und Farbholz-
mühlenwerke von Dr . Grandel in Augsburg wurden großen¬
teils durch eine Feuersbrunst zerstört . Der Schaden ist be¬
deutend.

Die berühmte Kelvin -Halle in Glasgow (Schottland ), das
riesige Ausstellungsgebäude der Stadt , fiel einem furchtbaren
Brand vollständig zum Opfer . Das Feuer hat auch eine Kirche
und mehrere Häüserblöcke im Arbeiterviertel in Asche gelegt.
Mindestens 100 Häuser sind beschädigt . Das Feuer war durch
Funken an sechs verschiedenen Stellen ausgebrochen . Der
Schaden beträgt etwa eine Million Pfund Sterling.

^ -

Letzte Nachrichten
Verhandlungen zwischen Reichskanzler

und Vertretern der Regierungsparteien.
Berlin , 9. Juli. Gestern abend fanden nach der Voll¬

sitzung des Reichstags Verhandlungen zwischen dem Reichs¬
kanzler Dr. Luther und den Vertretern der Regierungs¬
parteien statt. Es kam dabei allgemein der Wunsch zum
Ausdruck, daß eine Einigung über die Zollvorlage zwischen
den Regierungsparteien endlich erreicht werden müsse, da¬
mit die Zollvorlage noch vor den Sommerferien zur Ver¬
abschiedung kommen könne.
Hauswirte und Mieter beim Reichspräsidenten.

Berlin » 9. Juli. Wie die Morgenblätter melden,
empfing der Reichspräsident am Mittwoch die Vertreter
des Zentralverbands der Haus- und Grundbesitzervereine
und die Vertreter des Reichsbunds deutscher Mieter.

Fortsetzung der Besprechungen
des Reichskanzlers und der Regierungsparteien.

Berlin » 9. Juli. Wie der„Tag" meldet, wird der
Reichskanzler heute die Besprechungen mit Vertretern der
Regierungsparteien fortsetzen, um ein Kompromiß in den
Agrarzöllen zustande zu bringen.
Ende der Beweisaufnahme im Höfle-Ausfchuß.

Berlin , 9. Juli. Der Höfle-Ausschuß des preußischen
Landtags erklärte heute am späten Abend nach einigen
Fragen an den Sachverständigen Professor Dr. Lewin die
Beweisaufnahme für beendet. Am Donnerstag vormittag
II Uhr werden die Plydoyers beginnen.

Unruhen in Fez.
Madrid» 9. Juli. Telegramme aus Fez melden, daß

der Stamm der Branes südlich von Tarza sich Abd el

Znserite habe»beste»Erfolg.

Krim angeschloffen habe, ebenso sind nördliche Stämme, die
früher franzosenfreundlich waren, zum Feind übergegangen.

Marokko und der Völkerbund.
London, 9. Juli. Chamberlain erklärte heute im

Unterhaus, daß er Frankreich und Spanien vorschlage, den
Rifkampf in Marokko vor den Völkerbund zu bringen.
Diese Erklärung machte einen ungeheuren Eindruck.

Paris » 9. Juli. Painleve wird heute in der Kammer
erneut Aufklärungen über Marokko abgeben.

Handel und Volkswirtschaft
Ausfall der Börse . Die Börsenoorstände der Berliner , Ham¬

burger und Frankfurter Effektenbörse beschlossen, als Zeichen des
Protests gegen den im Aufwermngsausschuh des Reichstags an¬
genommenen Komproinißvorschtag , die Börse am 8. Juli zu
schließen. Die Regelung der Aufwertung des Neubesitzes in
Kriegsanleihe nur mit 2,5 v. H. statt der bisher erwarteten 5 v. H.
hat lebhafte Erregung hervorgerusen.

Die Zahl der Arbeitslosen in England betrug am 29. Juni
4 304 300, was eine Zunahme von 4653 gegen die Vorwoche und
von 294 756 gegenüber der gleichen Woche des Vorjahres bedeutet.

Stuttgarter Börse , 8. 5n!i. Die Annahme des Kompromiß¬
antrags , den Neubesitz der Reichsanieihe mit nur 2,5 v. H. statt
5 v. H. aufzuwerten , beeinflußte die Börse recht ungünstig. Die
Umsätze waren sehr gering , da auswärtige Börsen als Zeichen
des Protestes ihre Säle nicht geöffnet haben und daher von den
größeren Schwankungswerten Kurse von auswärts nicht Vorlagen.
5m allgemeinen neigten die Kurse leicht nach unten . Der Kurs
der 5 v . H. Reichsanieihe wurde mit Rücksicht aus den oben er¬
wähnten Beschluß des Aufwertungs -Ausschusses gestrichen. Bor¬
kriegspfandbriefe unverändert.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
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schöne Ware/gub
Berliner Altmetalle , 8. Juli ? ElMTvlnMtzEe

Tiegel unoerzinkt Schwerkupfsr 10^ 115 Asavdclsübli ^ Rotguh 98,
-t^s103; handelsübl . Rotgußspüne 82, Ri ; rein neu Messingabsälls 90,
^ »5 ; Schwermeising bandelsübl . 78, 82 ; handelsüblich Messin

schraubenspäne 76, 80 ; altes Weißblei 54. 57 ; Altzinn Hand
üblich 48, 50 ; AluminiumblechabfäUe 195, 215.

Märkte
Pforzheim , 7. 5uli . Schlachtviehmarkt.  Austrieb : 46

Ochsen, 7 Kühe, 22 Rinder , 14 Farren , 3 Kälber, 4^vchafe , 246
Schweine . Preise : Ochsen l . 58—61, Rinder I. 60—83, Ochsen und
Rinder II. 48—52, Kühe 30—36, Farren 51—56, Schweine 80 bis
83 Mk - pro Zentner . Marktverlaus : langsam.

Biehpreise . Gmünd:  Farren 255— 585, Ochsen 550—600,
Stiere 210- 555, Kühe 250—570, Rinder 160- 480 ORK. — K >r ch-
heim  u . T .: Farren 350—1350, Ochsen und Sliere 450—900,
Küb- 280—1050, Kaltkinnen 480—1000, Schmalvieh 120—450 Mk.
— Ragold:  Ochsen SM—825, Stiere 360—470, Kühe 290 bis
4M . Rinder und trächtige Kalbinnen 315—700 , Schmalvieh 125
bis 310 Mk - —Pforzheim:  Ochsen 600, Kühe 360—600 , Kal-
binnen 460—320, Rinder 190—500 Mk . je das Stück.

S - Weinepreise. Aalen:  Milchschweine 30—40. — Gmünd:
Sa hwcine 30—48. — Hechingen:  Milchschweine 25—44-
— . udwigsburg:  Läufer 48—75, Milchschweine 30—44. —
R - olö : Michschweine 28—43, Läufer 49—60 . — Ober st en-
seid:  Michschweine 25—38. — Oehringen:  Milchschweine
30—40, Läufer 55—85 . — Ochsenhausen:  Milchschweine 33
bis 40. — R i e d l i n g e n : Milchschweine 33—40, Mutterschwein«
180—200, Läufer 50- 70 d- St.

Dforzheim, 7. Juli. Pferdemarkt.  Zufuhr : 189 Pferde,
dar-.-ater 3 Fohlen . Die Preise waren folgende : 200—700 Mk.
für leichte, 800—1200 Mk . für mittlere und 1400—2500 Mk . für
schwere Pferde.

Aalen , 7. 3uli . Schafmarkt.  Zufuhr : 68 Göllschafe , 8 Ham¬
me 34 Jährlinge , 8 Brackschafe . Verkauft wurden N Göltscbate
zv- Breis von 60—78 d. P.

Familiennachrichten der Stadlgemeiude Nagold
vom Monat Juni 1925.

Geburtssälle:  5 . Friedrich Hafner , Gipser , hier, 1 S.
u . 1 T . 6. Ulrich Emil , Professor , hier, I S . 13. Schneider
Heinrich, Säger , hier, 1 S . 13. Escher Julius , Reisender , I T.
i 7. Hirneisen Wilhelm , Schreiner, hier, l . S . 25. Baur Karl,
Elektromonteur , hier 1 T.

An geordnete Aufgebote:  10 . Lehre Friedrich , led.
Kaufmann hier, und Gräther Emma , led. Haustochter , hier.

Eheschließungen:  26 . Schäfer Paul , led. Schreiner¬
meister v. Tübingen mit Julie Zaiser , led. Haustochter v. hier.

Sterbefälle:  6 . Ottmar Eugen , Metzgermeisters Sohn
v. Ebhausen , 5 I . a. 26. Hafner Wilhelmine , led. Spitalitin,
hier, 77 I . alt . 27. Barth Emilie , Forstmeisters Ehefrau , hier,
30 I . alt . 29. Renke Elisabete , Oberpostschafsners Ehefrau,
hier, 59 I . alt . 27. Schwarz Gustavs Stationsmeister v. Rohr¬
dorf , 30 I . alt , (im Krankenhaus gestorben).

Mchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonG .W.Zars er , Nagold,Bestellungen entgegen.

„Lacht Euch Laune ". 1000 Witze von Ernst Warlitz,  290
Seiten , Titelbild von Koch—Gotha , Preis gebunden

3.30. Mar Heffes Verlag , Berlin W . 15.
Das Buch enthält 1000 sprühende Witze und Anekdoten von

solch bezwingender Fröhlichkeit , daß sich seinein Einfluß niemand,
aber auch niemand entziehen kann. Der Autor hat es, wie er
angibt , auf zwanzigjährigen Berufsreisen an Stammtischen , im
Eisenbahnabteil , auf Wandertouren , an Bord des Schiffes , sin
Kaffeehaus , auf Festlichkeiten, in den Garderoben der Kabaretts
usiv. erlauscht und zusammengetragen . Der Inhalt , der das
ganze Gebiet menschlicher Schwächen und Torheiten umfaßt,
ist tatsächlich für Gesunde zum kranklachen, für Kranke zum
gesundlachen. Wer sich immer und immer wieder Stunden
herzerquickender Fröhlichkeit verschaffen will , wer eine ganze
Gesellschaft in kürzester Zeit unfehlbar zum Lachen, Schreien
und Quietschen bringen will , der greife nach diesem lustigsten
aller Bücher , dessen Inhalt der Meister Koch—Gotha auf dem
Titelblatt mit dem vor Lustigkeit sich windenden Männchen
schlagend wiedergegeben hat . M —R.

Das Wetter
Bon Westen dringen Störungen vor, die für Freitag und Sams¬

tag Fortsetzung des zeitweilig bedeckten aber nur strichweise reg¬
nerischen Wetters erwarten lassen-
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Amtliche Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche in Egenhausen

ist erloschen. Die seinerzeit ängeordneten Schutzmaß¬
regeln sind mit Wirkung vom 9. Juli 1925 an auf¬
gehoben. Der Bezirk Nagold ist wieder seuchenfrei.

Nagold , den 8. Juli 1925.
105 Oberamt : Baitinger.

VerslMW.
Im Konkurs gegen Emil Vetter , Inhaber einer-

mechanischen Schreinerei in Mötzingen , Oberamt
Herrenberg, verkaufe ich am Mittwoch , den 13. Juli
1925, von vormittags 8 Uhr an in Mötzingen im
öffentlichen Aufstreich aus freier Hand sämtliche Ma¬
schinen, Werkzeuge , Vorräte , sowie einige halb¬
fertige Möbel . Darunter sind: 1 Fournierpresse,
1 Fräsmaschine, 1 Kreissäge, 1 Bandsäge, 1 Band¬
sägenfeilmaschine, 1 kombinierte Abricht- und Dikden-
hobelmaschine, 2 Elektromotoren zu 3 und 6 ? 8,
2 Dampfleimöfen, 10  Hobelbänke mit komplettem
Werkzeug, Stammholz, Schnittware, Beschläge und
einige Jentner Leim. Maschinen und Werkzeuge sind
noch nicht lange im Gebrauch und gut erhalten.

Kaufliebhaber sind eingeladen.
Bahnstation ist Bondorf oder Nagold.
Auskunft durch den Konkursverwalter Bezirks¬

notar Schaefer in Bondorf . 90

MZK Heute abend
8 V4 Uhr 1.

Kl. Nachtmusikv. -Mozart.
2. Symphnie in Es -Tur
v. Haydn. 108

Eintrittspreis : nicht un¬
ter 50

rskrilr
LS » « -

krvkIisiLÄvI

Import
Ueber 3000 Behörd., Inst,
und Krankenh. sind z. T.
schon jahrel.m. Abnehmer,
Bauernkäse » goldgelb,
zart, schnittfest, ca. 9 Pfd.
schwer, 56 I p. Pfund,
LimburgerkäsePfd .64^ ,
Tilstterkäse Pfd . 92 A
Edamerkäse , rote Kugeln,
Pfd . 92 xZ, Schweizer-
Käse, kirschgelocht, Pfd.
143 ^ in Paketen von
10 Pfd . franko , einschl.
Verpackung. Nachnahme!

Nur reelle Ware!
Carl Armbruster

Altrahlstedt 5, Südholst.

kesicht wer»»
zum sofortigen Eintritt:
1Glaser
2Hilfsarbeiter

für dauernden Bahn¬
dienst in Nagold

2 Pferdeknechte
5 Dievstkvechie
4KSchenmSdchen
2ZiulmervlSdcheu

für Landwirtschaft.
Nagold,  den 9. Juli.

Bezirksarbeitsamt.

? apier-
lalkmen

bk-t G . W . Kaiser.

Fräulein,
das flott stenographieren und Maschinenschreiben kann,
per sofort oder später (eventl . s. Vs Tage ) gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchen unter Nr . 104
an die Geschäftsstelled. Ztg.

Nach vielen Mißerfolgen bin ich endlich von
meinem 3

Rheumatischen Leiden
in überraschend kurzer Zeit befreit worden. Ein¬
mal sagte man mir, es sei Ischias oder Hexen¬
schuß, dann wieder Gicht und weiß der Himmel
was sonst noch alles. Eins steht jedenfalls fest:
Ich bin das Reißen los und fühle mich wie
neu geboren. Millionen Menschen leiden nun
an dieser fürchterlichen Krankheit, doktern herum,
verbrauchen Medikamente aller Art, ohne end¬
gültige Heilung zu erlangen.

Aus Dankbarkeit erteile ich kostenlose Aus¬
kunft, auf welche Weise mir geholfen wurde.
Bitte Freikuvert befügen.

Walter Jakob , Architekt,
Berlin -Cöpenick, Dahlwitzerplatz7.

Uv LS
vöckeotlick ksbsn Lis sukuvveooen , rvenn Lis
sicti und Ikrsm Hssr dis V7ok>tst einer ttopk-
«srcks verscksfksn wollen. Dissen geringen
betrsg kenn wokl jeder klriricktige kör dis
pflege seines klssres erübrigen. Vsrlsngsn
Lis ober beim Linksul nlebt sinke cd ein „ttopk-
wsscbpuivsr-, sondern betonen Lis, doll Lis nur
„Scttsurnpon mit dem scttrvsrren Kopf"
ru erkalten vünrcben ,das altbekannte,an ftus-
gisbigkeit , Lckaurnentwicklung, belebender
und reinigender Wirkung auf die Kopfksut
unübertroffene Mittel. Überall erksltiick.
Hersteller: blsnr Lckvarrkopf, Lsrlin-Dsblem.

kickten 8!«
beim Ankauf

genau aut
die

altbekannte
Ldrutrmarke
„Lcttvsrrer

Kopk'7.

Anzeigen
für die Samstag-Nummer

wollen sofort  anfgegebe« werden

Nagold , den 8. Juli 1925. ^
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Danksagung. D
Für all die ivohltuenden Beiveise herz¬

licher Teilnahme, die wir bei dem Hinscheiden
unseres lieben Sohnes , Bruders und Neffen

A lünlntlM veMe,
erfahren durften, sagen wir allen herzlichen
Dank. Insbesondere danken wir für die
trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrers,
der liebevollen Pflege der Schwestern im Be¬
zirkskrankenhaus, für die schönen Blumen¬
spenden von seinen Meistern und Kollegen,
Altersgenossen und -Genossinnen und für
die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte.

Im Namen der Hinterbliebenen:
die trauernde Mutter

Katharine Deuble , WeichenwärtersWitwe.

WmMMz -s» W.
Auf die

HllptMjmiisilW der
Würll.SchmiWMmiils
am 11. und 12. Juli in Calw
verbunden mit der Feier des4Whr.
Bestehensd.dortigen Bez.-Bereins

siehe Vereinsblatt Nr . 6) wird hiermit besonders hin¬
gewiesen und zu zahlreichem Besuch aufgesordert.

Der hiesige Verein beteiligt sich offiziell am Bankett
im Bad. Hof, Samstag Abend 8 Uhr . Abfahrt von
Nagold 6^ abends, Rückkehri 14" nachts.

109 Der Vorstand.

Itovl»sv8vliirrv
(Marke Kosmos und Sanas)

SuMbschMii
l>. MGWKM » ,

sehr preiswert,
Lindauer Stahl-

W -ÜBMmrii,
Gußbräter, ^Waffeleisen,

Holz - und Wandkaffeemühlen,
Alexander -Fleischhackmaschinen,

Spatzenmaschinen,
für Suppen - wie breite Nudeln sehr geeignet,

Haus - u . Wirtschastswagen,
verzinkte Geschirre,

Waschwannen in jeder Größe,
Spülbecken, Limer, Gießkannen,
Lindünstapparate, Waschtöpfe,

Melkeimeru. Backschüsteln, verzinnt,
empfiehlt zu billigen Preisen

82 Telephon 107.

Suche gebrauchtes , jedoch guterhaltenes

kis » «
zu kaufen gegen Barzahlung.

Angebote unter Nr . 98 an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Wir haben in unseren 600 qm großen Fabrik¬
räumen in Gündringen'

es.!
auf 3 - 5 Jahre günstig

L « vermieten
und erbitten gefl. Angebote an 103

Kebr.ke»r. edm ßn.W

Emst WM,

Setze meinen3 jöhrigen

BlMlMllW
unter jeder Garantie dem

H'.Berkaus aus. 106MDWe.Wildbcrg.

Merli- md Zil«gba«erlltagmNagold
am 25 . und 26 . 3uli 1925

verbunden mit

Preisschießen , Trachtenfest, Reit - und Fahrturnier und
einer großen Ausstellung von landwirtsch. Maschinen,

Geräten und Bedarfsartikeln.
AuMhrung des historischen Festspieles aus der Zeit des Bauernkrieges:

„Der Herrenmüller von Sontheim ".

Festzug mit über 30 Festwagen.
Festabzeichen werden im Vorverkauf , das Stück 0,80 M .,

bei Kaufmann Gustav Heller» Neinhold Raufer , Ziegeleibesitzer
und Drogerie Benz abgegeben . ns

I »Mdm-Meiii MiislsigI
— INilglisda«8  U»ar»I»7vi--L»i»iIe8vvrI»»iia8 IVUrttvinbvrU 2L
7!̂ ^ _ - - - - „ , » » > »» 2 ».

I . . ^IIII»M I
: verbannen mit Nem ÜMptlezt äes ksäksbrer Lsvaesverbsvavs^
: Mrttemderg vnN mit Ner Lusksdrt Ner LergmemterselM äes -
: K.L.V.U. nnS Nk8 sisrtelk SKSävlllsvber ^
: küNksbrerverbsnile sm 11 .— 13. 3uli 1925. —

1895 1925

iSuiustug , 11 . l̂uli 192S
^bencks 9 Okr kampion -Xor 80  ckurck ckie Ltackt.

^nsckliekenck Festbankett im b-okal 2. „Oolckenen 8tem ".
iSvuutug , ckvu 12 . 1925

IVlorA6N85 Ilkr DsAwackt,
, 6 , LeAinn cker kennen , 8tart neue8 klekti .-Merk,
„ 7 „ Lergmeistergekakt ank cker Ltrake ^ Itensteig-

kttmannsrveiler,
» IOV2—N V2 blkr kromenacke-kon ^ert aui ckem lVlsrktpIatz,

blackm. Vs2 llkr besl ^u^ ,
„ 3 „ Kunst - unck Zcbulrei^en suk ckem Ke8tplatz,
. 4 „ Kackball8piele,
„ 5 , ^ .ukstieA cke8 Ki68enluktballon8,
„ V-7 „ krki8V6r1ei>un8
, 8 „ kemkall unck Xun8tkakren im Laalbau rum

89 „Orünen Kaum ".
^V8tl »«rir » g SV vkg . TWj, —

s/r

Oea lieben langen 'kaz
kab"ick mied ZeplsZl, um äen Loöen 56iön rubeiren—ein pnanV̂nlkei-tl-opken unct krtion lkerw'.eäer tieckiẑie ein Zciivvarrenmaxen!Ick
zelieu. kucke mir eineI'lerrlcdritr mirÎ inoleum.

Oer Rsde slrer kprrckit: Oanr unnörix,d!eib rukis än und nimm tür äeinen knnnen»boöen̂OVA.-öeire, äie^ stkereckire,mit
ckem knben! Du dslr nur äie dslbe?cküde 6a-
mit, 6enn lie lräxk lickileicku auf, xi.mrk im>lll,

kardl nickn ab. Vor allen Dinxen in lie
nickit nur anzedlicki, tonäern tatksckilicit§M. nav vikckbar.F Orum:Leäenke 6letL

vielen klerre,un6 koräre
nur ckie

279»

E Unterzeichneter verkauft sein in
Wildberg  an der Straße Nagold-
Lalw stehendes zweistöckiges

Wohnhaus
mit Wagenremise.

liUiiliüiM !ü
VILiii8lvr » ItS8v

vollkett per kkck. Alk . 1.30

ottneMinck 6 ,Zckie 8 cliackitel ^nurMIr . 1.—
111>8t allsim ^ u liabsn dsi

ttermann Xnoüel , Nagolü.

Nagold
Setze meine deutche

10»

>>
15 Monate alt, (Ä
schwarz)m.primaStamm-
baum dem Verkauf aus.
Dieselbe ist fehl wachsam,
kinder- u. geflügelfromm
und gut dressiert.

Eugen Mohn,
Herrenbergerstraße.

8iv Kuben

a « i«
auf Ihrem Spercher, "
Ecken u. Wmkeln. Ge¬
ben Sie eine Anzeigem
Gesellschafter auf
machen die für Sm w -
losen Sachen zu Gew'

ILuIrirsIen Lie retten?
llss keiSt : Letreiden 8le »xotemstlscbe vuüpkleAe)
Nierru xellören : I pgckuvg kuklrol-buüdsd, l Dose

kukirol -8treupuder und I 8cdsciitel Kukirol- ttüdner-
Sllxen-?ki38ter.

dllt diesen drei prSpsrstea, die ru3smmen nur 2 kdsrk
Korten,Kannen Sie eine ricdtiWebend»kuktrol-vuLpkleAe-Kur durcb.kükren.

Ist Idnen die Oerandt-eit !tir»r bvLe diese -Kusgsd»nickt wert?
8ie erkslten »Ue drei ra einer Kur ertorderUckea

KuKlroi-prZpsrgte i» jeder ^ potkeke und vtrkllcksa ?« ddroxecke,
dertimmt sder iu den usckrtekenden:

l -övev -vrogerie Oebr . Senn.
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